
OFTERSHEIM12 Mittwoch
9. NOVEMBER 2011

OFTERSHEIM. Die evangelische Kir-
chengemeinde veranstaltet am
Samstag, 26. November, von 9 bis 13
Uhr einen Adventsbasar vor der Kir-
che und im Gemeindehaus. Der Er-
lös fließt an das Heim für sozial be-
nachteiligte Kinder in Bachtschissa-
raj in der Ukraine.

Auf dem Basar werden neben
Flohmarktartikeln, Büchern und
Kleidern auch Handarbeiten des
Werkkreises, Adventsbasteleien so-
wie Holzarbeiten aus Israel verkauft.
Auch Eine-Welt-Waren werden dort
angeboten.

Im adventlich geschmückten Ge-
meindesaal wird während des Ba-
sars zudem eine gemütliche Sitzecke
eingerichtet, wo Besucher essen und
trinken können. Unter anderem gibt
es dort Erbsensuppe, Waffeln, Glüh-
wein, Kaffee und selbst gebackenen
Kuchen.

Für den Basar nimmt die Ge-
meinde gern Geld- oder Kuchen-
spenden sowie Flohmarktartikel
und Kleider entgegen. Diese können
ab Montag, 21. November, im Pfarr-
amt zu den üblichen Öffnungszeiten
angegeben werden. zg

Evangelische Kirche

Adventsbasar mit
Handarbeiten

OFTERSHEIM. Der katholische Kir-
chenchor feiert am Samstag, 19. No-
vember, das Fest der Patronin der
Kirchenchöre „Cäcilia“, deren Ge-
denktag die Kirche am 22. November
begeht. Die Feier beginnt mit der Eu-
charistiefeier am Samstag in der Vor-
abendmesse um 18.30 Uhr in St. Ki-
lian, welche vom Chor unter der Lei-
tung von Tamara Ibragimowa ge-
staltet wird.

Zur Aufführung kommt die „Mes-
se breve no. 7 in C“ von Charles Gou-
nod, eine schöne, melodische Mes-
se, die an der Orgel von Dr. Lothar
Gaa begleitet wird. Im Anschluss da-
ran treffen sich Mitglieder mit Ange-
hörigen sowie Freunde des Chors zu
einem gemütlichen Abend mit Ge-
sang und buntem Programm im Jo-
sefshaus. Im Mittelpunkt des
Abends stehen Ehrungen langjähri-
ger Mitglieder. Das gemeinsame Es-
sen, Krustenbraten mit Kartoffelsa-
lat, kostet 7 Euro.

i
Anmeldungen bis Samstag, 12.
November, bei Renate Rössler,
Telefon 5 51 94, oder Franziska
Wiltz, Telefon 5 27 55.

Katholischer Kirchenchor

Gedenkfeier für
Chor-Patronin

gleichem Einkommen und ähnli-
cher Bildung können Menschen völ-
lig unterschiedlich leben, wenn sie
aufgrund ihrer Weltanschauung un-
terschiedliche Lebensentwürfe ge-
wählt haben“, sagte Kirchenälteste
Martina Assman.

Sie betonte darüber hinaus, dass
das Ergebnis – es gibt laut dieser Stu-
die zehn verschiedene Milieus unter
den Menschen – Toleranz fördere,
denn man erfahre, aus welchen
Gründen Menschen sich für einen
bestimmten Lebensstil entschieden
hätten.

Stärken und Schwächen
Mit zwei Gruppenarbeiten schlos-
sen die Teilnehmer die Visitation ab.
In zwei Teams erfassten sie Entwick-
lungen und Trends, auf die die Kir-
chengemeinde reagieren sollte. Au-
ßerdem nannten sie Stärken und
Schwächen der Kirchengemeinde.
Beide Fragen diskutierten die
Haupt- und Ehrenamtlichen in den
Kleingruppen sehr engagiert und in-
tensiv.

„Mit ihren aufschlussreichen Bei-
trägen haben sie dem Kirchenge-
meinderat genügend Futter gege-
ben“, fasste Maier die Arbeit zusam-
men. gz

und Bewertung sei der Nutzen und
das Ziel der Visitation.

Studie soll Orientierung bieten
Bewegung brachte Schuldekanin
Christine Wolf in die Versammlung.
Sie forderte die Gäste auf, sich aufzu-
stellen und sich nach verschiedenen
Kriterien zu ordnen, etwa nach dem
Geschlecht. Die relative gleichmäßi-
ge Verteilung der Frauen und Män-
ner erstaunte die Teilnehmer. Auch
die drei gebildeten Altersgruppen
waren ungefähr gleich groß, ebenso
die Zahl der alteingesessenen und
zugezogenen Besucher. Und auch
Haupt- und Ehrenamtlichen hielten
sich in etwa die Waage. Recht ausge-
glichen sei daher die Gruppe aufge-
stellt, verschiedene Stimmen und
Erfahrungen seien vertreten.

Im Anschluss an diese Erkenntnis
befragten Wolf und Rat Peter Bauer
die Kirchenältesten zum Grundge-
danken der Milieustudie, die der ge-
meindlichen Arbeit zur Orientierung
dienen soll. Die Kirchenältesten
stellten heraus, dass das Modell der
Milieus ein präziseres und genaue-
res Bild der Gesellschaft zeichne, da
nicht allein die soziale Schichtung,
sondern auch die Wertvorstellungen
und Lebensstile erfasst würden. „Bei

OFTERSHEIM. „Der Aufbau des evan-
gelischen Kirchenwesens begann
mit einer Visitation und seither ist
diese eine wesentliche Einrichtung
der evangelischen Kirche geblieben“
– mit diesen Worten eröffnete Vorsit-
zender Dr. Gunter Zimmermann die
Sitzung des Kirchengemeindebei-
rats, mit der die Visitation der evan-
gelischen Gemeinde begann. Zim-
mermann begrüßte die Mitglieder
der Visitationskommission, den
stellvertretenden Dekan Andreas
Maier aus Brühl, Schuldekanin
Christine Wolf sowie die Bezirkskir-
chenräte Peter Bauer (Brühl), Walter
Funk (Wiesloch-Schatthausen) und
Hans-Jürgen Stumpf (Plankstadt).

Beratung der Gemeindemitglieder
Zu Beginn schilderte Zimmermann
den Teilnehmern aus Oftersheim
zunächst die Funktion des Kirchen-
gemeindebeirats. Diese bestehe da-
rin, bei grundsätzlichen Fragen des
Gemeindeaufbaus zu beraten sowie
die Gestaltung und Fortentwicklung
kirchlicher Arbeitsformen zu disku-
tieren. Um möglichst viele Erfahrun-
gen einzustreuen, seien einerseits
die Kirchenältesten vertreten, an-
derseits alle in der Kirchengemeinde
tätigen haupt- und ehrenamtlichen

Mitarbeiter sowie Leiter der Ge-
meindegruppen und -kreise, der
Dienstgruppen und aller anderen
Einrichtungen der Kirchengemein-
de.

Zimmermann freute sich, dass
rund 50 haupt- und ehrenamtlich
Tätige der Einladung gefolgt waren:
„Wie Sie an der Zahl der vorhande-
nen Stühle sehen, haben wir nicht
mit diesem Zuspruch gerechnet.“

Gemeinsam besuchten die Teil-
nehmer eine Andacht, während die-
ser der stellvertretende Dekan An-
dreas Maier über Erfolge und Nie-
derlagen sprach. So bezog er sich auf
den Stapellauf des schwedischen
Prestige-Kriegsschiffes „Wasa“, das
1628 rund zwanzig Minuten nach
der Abfahrt bereits im Stockholmer
Hafen kenterte.

„Ein Gleichnis dafür, dass Projek-
te gelingen, aber auch scheitern kön-
nen“, erklärte Maier. Deshalb sei es
notwendig, genau wahrzunehmen,
an welchen Stellen die Stärken, aber
auch die Schwächen liegen – nicht
nur eines Schiffes, sondern auch ei-
ner Organisation. Eine Rolle spiele
außerdem, welche Planungen ver-
heißungsvoll und welche Entwick-
lungen möglicherweise an ihr Ende
gekommen seien. Deren Analyse

Rund 50 Gäste nehmen an der sogenannten Visitation des Kirchengemeindebeirats teil. Dort diskutieren sie unter anderem über die Ansprache von Gläubigen. BILD: LENHARDT

Evangelische Kirche: Gemeindebeirat des Bezirks besucht Haupt- und Ehrenamtliche / Diskussion über Trends und Entwicklungen

Mehr Toleranz und Verständnis

OFTERSHEIM. Sankt Martin hoch zu
Ross, bunte Laternen, Musikklänge –
auch dieses Jahr veranstaltet die Ge-
meinde wieder den traditionellen
Martinsumzug. Dieser findet am
Freitag, 11. November, ab 17.30 Uhr
statt. Start ist auf dem Festplatz hin-
ter der Kurpfalzhalle.

Dort wird zunächst das Martins-
feuer entzündet, zuvor begrüßt der
Musikverein die Gäste auf seine mu-
sikalische Art und Weise. Ein Höhe-
punkt ist natürlich die Aufführung
der Martinsszene, die von Kindern
der Theodor-Heuss-Schule gespielt
wird. Anschließend geht es musika-
lisch zu: „Kommt, wir wollen Laterne
laufen“, „Ich geh’ mit meiner Later-
ne“ singen Musikverein und Posau-
nenchor gemeinsam mit den Besu-
chern, zwischen den Liedern tragen
einige Heuss-Schüler das Gedicht
„Laterne“ vor. Nach dem Programm
startet dann der Martinszug. Dieser
beginnt am Festplatz und geht über
die Freiherr-vom-Stein- über die
Gerhart-Hauptmann-, Max-Planck-
und Lindenstraße, weiter über die
Hinter den Ortsgärten wieder zurück
zum Festplatz. Der Umzug wird mu-
sikalisch vom Musikverein und vom
Posaunenchor der evangelischen
Kirche begleitet.

Im Anschluss an den Umzug er-
folgt die Ausgabe der Martinshörn-
chen. Die örtlichen Kindergärten so-
wie die Pfadfinder verkaufen auf
dem Festplatz in gewohnter Weise
Glühwein und Kinderpunsch,
Würstchen und Waffeln – zu den
Klängen des Musikvereins. zg

Martinsumzug

Laternenzug im
Kerzenschein

50 Tonnen Streusalz hat Jochen Barisch, Leiter des Bauhofs, auf Lager. Er hofft auf
einen ruhigeren Winter als im vergangenen Jahr. BILD: KOOB

Evangelische Kirchengemeinde.
10 Uhr Dienstbesprechung (Pfarr-
amt I/Eichendorffstraße 6), 14.30
Uhr Frauenkreis zum Buß- und Bet-
tag, anschließend Abendmahl, 15.30
Uhr Konfirmandenunterricht Grup-
pe 1 (Gemeindehaus), 17 Uhr Kon-
firmandenunterricht Gruppe 2,
19.30 Uhr Kirchengemeinderat Sit-
zung (Gemeindehaus), 19.30 Uhr
Bastelkreis (Gemeindehaus).
Katholische Kirchengemeinde.
14.30 Uhr Senioren-Nachmittag im
Josefhaus, 17 Uhr Pfadfinder Jun-
gen, 20 Uhr Probe Kirchenchor.
Katholischer Kirchenchor. 20 Uhr,
Singstunde im Josefshaus. 19 Uhr,
Vorstandsbesprechung.
Jahrgang 1924/25. Treffen morgen
um 15 Uhr im Café „Kießling“.
Jahrgang 1942/43. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich am Freitag,
11. November, um 19 Uhr im Gast-
haus „Landhof“.
SPD. Mitgliederversammlung am
Montag, 14. November, um 19.30
Uhr im Bürgersaal.
Nachbarschaftshilfe. Heute, 15.30
Uhr, treffen sich die Mitarbeiter bei
Maria Meyer in der Sandhäuser Stra-
ße 11.

KURZ NOTIERT

Vorverkauf läuft
Das Figurentheater „Die Olchis“ für
Kinder ab fünf Jahren gastiert am
Freitag, 18 November, um 16 Uhr im
Rose-Saal. Karten gibt es in der
Gemeindebücherei unter Telefon
06202/59 71 55.

i KINDERTHEATER

OFTERSHEIM. Zum traditionellen
Zwiebelkuchenessen und neuem
Wein hatte CDU-Vorsitzende und
Gemeinderätin Annette Dietl-Faude
im Namen des Gemeindeverbandes
alle Mitglieder und Freunde eingela-
den. Und dieser Einladung folgten
zahlreiche Gäste. So füllte sich um 19
Uhr der Gewölbekeller rasch, so dass
die Runde schnell mit Tischen und
Stühlen erweitert werden musste.

Freudig begrüßte die Vorsitzende
Gäste wie Thomas Birkenmaier,
Zweitkandidat der Landtagswahl,
Kreisrätin Jutta Schuster, den Vorsit-
zenden der CDU Plankstadt Arno
Neidig und Eftimios Tsituridis, Vor-
sitzender der Jungen Union Ofters-
heim/Schwetzingen. zg

CDU-Ortsverband

Zwiebelkuchen
auf dem Tisch

Bauhof: Bürger dürfen Salz nur bei Eisregen nutzen / Gemeinde ist für kalte Jahreszeit gerüstet / Splitt steht kostenlos bereit

In Nord-West wird Eifellava gestreut
OFTERSHEIM. Dieser Mann ist gerüs-
tet. Für Jochen Barisch kann der
Winter kommen. Ein Blick in die gro-
ße Halle des Bauhofes beweist: In Sa-
chen Schneeschieber kann ihm kei-
ner etwas vormachen. Die hölzernen
Stiele und Schiebeflächen stehen
fein säuberlich aufgereiht an der
Wand.

„Sehen Sie, wir sind gut vorberei-
tet“, deutet der Leiter des Bauhofes
auch in Richtung Rolltor, wo die
Schneeräumer in den Startlöchern
stehen.

„Zusätzlich zu den 25 Tonnen
Salz im Silo haben wir noch 25 Ton-
nen auf Paletten gelagert“, be-
schwört er das hoffentlich in diesem
Jahr ausbleibende Schneechaos, das
im vergangenen Jahr herrschte.

Kurz vor Weihnachten war in der
Region der Schnee gleich so intensiv
gefallen, dass die Menschen mit dem
Schaufeln nicht mehr nachkamen.
Die Konsequenz: Salz wie auch Split
drohten auszugehen.

Doch halt, wird sich der Hausbe-
sitzer nun fragen, wie kann es sein,
dass der Bauhof Salz benutzen kann,
wo die Gemeinde dem Privatmann
eben dies verbietet? Denn gerade
erst wurde wieder verlautbart, dass
Salz nur im Falle von Eisregen be-
nutzt werden darf.

Wer im Gebiet Nord-West wohnt,
hat gleich noch schlechtere Karten,
denn dort ist der Einsatz von Salz

komplett verboten. Dort liegt Öko-
Pflaster auf den Wegen und Plätzen –
das Streuen mit Salz hätte dort fatale
Folgen.

Gehwege unbedingt streuen
So heißt es für die Bürger in Nord-
West: Eifellava selbst besorgen – die
steht ja schließlich allen Hausbesit-

zern kostenlos zur Verfügung. Die
kleinen Steine sorgen für ausrei-
chend Grip auf den Wegen. Wer das
nicht nutzt, der muss mit empfindli-
chen Konsequenzen für den Geld-
beutel rechnen, denn sobald jemand
ausrutscht, muss die Versicherung
einspringen. „2010“, so Barisch,
„hatten wir schon einige Versiche-

rungsanfragen. Aber die Gemeinde
konnte ausreichende Vorkehrungen
nachweisen.“ Da ist er froh, denn das
bedeutet, dass seine Männer – die ja
immer gleich zwei Wochen lang in
Einsatzbereitschaft stehen – gute Ar-
beit geleistet haben.

„Montags einen Kinobesuch für
Samstag verabreden geht einfach
nicht“, erklärt auch Bernd Hertlein,
stellvertretender Bauhofleiter.
„Wenn es zehn Minuten vorher be-
ginnt, zu schneien, dann ist unser
Hollywood auf den Straßen von Of-
tersheim“, ergänzt Barisch, dessen
Blick fast schon stündlich in Rich-
tung Himmel oder Wetterprognose
geht.

Räumpflicht von 7 bis 20 Uhr
Auf den Straßen dürften sich im Falle
des Falles auch die Bürger tummeln,
denn von 7 bis 20 Uhr haben sie
Schneeräumpflicht auf den Gehwe-
gen. Diese und die Straßenrinnen
müssen komplett frei gehalten wer-
den.

Splitt gibt es kostenlos, aber nur
für den aktuellen Bedarf in den bis zu
700 Liter fassenden Streugutbehäl-
ter mit den orangefarbenen De-
ckeln. Diese stehen unter anderem
am Festplatz, an der Theodor-
Heuss-Schule, am Hebewerk im
Hardtwaldring, am Kindergarten
Fohlenweide und am Parkplatz des
TSV-Sportplatzes. ak

Das Turnier „Burgunder Scramble“
ist zu einem festen Bestandteil im
Veranstaltungskalender des Golf
Club Rheintal geworden. Auch die-
ses Mal war der Zuspruch groß und
die zu vergebenden Startplätze im
Nu verteilt.

Gespielt wurde ein „Captain‘s
Choice Scramble“. Das bedeutet,
dass von jedem Teilnehmer mindes-
tens vier Abschläge auf 18 Löcher ge-
nommen werden mussten. Die
Teams waren somit nicht nur in ih-
rem spielerischen Können gefordert,
sondern es galt auch, taktisches Ge-
schick zu beweisen, um die Vorga-
ben zu erfüllen. Unterstützung leis-
tete dabei das spätsommerliche
Wetter des goldenen Oktobers, das
das Turnier bereicherte.

Auch die Zwischenverpflegung
zur Halbzeit half den Teilnehmern
dabei, beste Resultate zu erzielen.
Besonders gut gelang dies der
Mannschaft bestehend aus Dr. Ulri-
ke Köhler-Mignon, Klaus Rothermel,
Matthias Rolli und Dr. Helmut Mi-
gnon, die mit einer Vorgabe von 32
Schlägen an den Start gingen und
eine sehr gute 74-er Bruttorunde
spielten, so dass der Nettosieg sicher
war.

Im Brutto bewiesen Inge Nieder,
Karin Medek, Günter Kern und
Hans-Joachim Nieder ihre Klasse
und sicherten sich mit insgesamt 68
Schlägen den ersten Platz. zg

Golf Club Rheintal

Turnier erfolgreich
gemeistert


